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An unseren höheren 
Leistungen werden wir 

künftig gemessen
9^

Mit der Deiegiertenkonferenz am 5. Dezember wurden die 
Wahien in der FDj-Grundorganisation abgeschtossen

Nach arbeitsreichen Wochen 
den FDJ-Gruppen unserer 

Grundorganisation, dem erfolg­
eichen Abschluß der Gruppen­
öd AFO-Wahlen, fand am 5. 
Dezember die FDJ-Delegierten 
Inferenz statt. Vor unseren Gä- 
^en, dem 1. Sekretär der FDJ- 
^eisleitung Köpenick Peter 
yietzold, der Direktorin für Ka 

und Bildung Thea Meinke, 
^serem Parteisekretär Gerhard 
?°rb und dem Vorsitzenden der 
^ettbewerbskommission der 
"GL Günter Schulze, konnte un- 

FDJ-Sekretär Olaf Halle in 
^nem Referat eine gute Bilanz 
^er die im Wahlzeitraum 
^85/86 geleistete Arbeit ziehen.

nannte viele Reserven, ob auf 
^litisch-ideologischem Gebiet, 
"ei der Wirksamkeit unserer Ju­
gendbrigaden und Jugendfor- 
eherkollektive, oder auf kultu- 
eiler Strecke, die so mancher

FDJler als Maßstab für die Arbeit 
der FDJ nimmt.

„Trotz alledem", und damit 
nahm Genosse Peter Nietzold 
besonders Bezug auf die Lage in 
unserem Betrieb, „kommt es dar­
auf an, daß ihr euch als FDJ-Ak- 
tiv zusammenschließt, eine Kraft 
darstellt, auf die man sich zu je­
der Zeit verlassen kann." Er be­
zog sich auf die Formulierung im 
Referat, ..... daß gemeinsam mit 
der staatlichen Leitung jungen 
Forschern und Entwicklern in 
unseren Jugendforscherkollekti 
ven Aufgaben zu übergeben 
sind, die sie bis an die Leistungs­
grenze fordern", und stellte die­
selbe Aufgabe an alle Jugendbri­
gaden und alle FDJ-Gruppen im 
Zusammenhang mit den im Ja­
nuar abzuschließenden Jugend­
vereinbarungen.

(Mehr darüber lesen Sie auf 
den Seiten 4/5 dieser Ausgabe.)

Neues Jugendobjekt 
übergeben

„ ^uf der FDJ-Delegiertenkonferenz am 5. Dezember übergab Ge- 
j^ssin Thea Meinke, Direktorin für Kader und Bildung, im Auftrag 
r? Betriebsleitung dem Leiter des neuen Jugendobjektes „ESER- 
v^-i/CAM" Martin Dehl die Berufungsurkunde und gleichzeitig die 
J^einbarung dazu. Das Jugendobjekt ist Bestandteil des Bezirksju- 
^dobjektes „Mikroelektronik" und soll die Jugendlichen unseres 
Liebes rechtzeitig und differenziert auf die neuen Aufgaben zur 
k'*üng von rechnergestützten Prozessen und zur Nutzung von Mi- 
u^echentechnik am Arbeitsplatz vorbereiten. An Teil- bzw. 
J^M-Aufgaben innerhalb des Jugendobjektes arbeiten Jugendli- 

vorrangig aus den Bereichen A, E, R, 0, Q, Z und P. Zur Koor- 
tÖ'erung der vielschichtigen Aufgaben wird ein Arbeitsstab gebil- 

'"verden.

Mit höchstem 
Einsatz aHer 
Kampf um 
maximales 

Ergebnis führen 
Unsere 

PtanerfüHung 
im Monat November

Dank guter Leistungen vie­
ler Kollektive ist es im Monat 
November gelungen, die 
Monatsaufgabe in der indu­
striellen Warenproduktion zu 
überbieten und die staatliche 
Auflage, seit Jahresbeginn 
gerechnet, zu erfüllen. Im 
Transformatoren- und im 
Schalterbau sowie in den Be­
triebsteilen W und N und 
auch in den sonstigen Berei­
chen ist die Aufgabenstel­
lung des Monats überboten 
worden. Jedoch ist es im 
Schalterbau, im Betriebsteil 
W und im Bereich T noch 
nicht gelungen, das seit Jah­
resbeginn gestellte Ziel zu er­
reichen. Nicht nur jn diesen 
Bereichen sind im Dezember 
noch erhebliche Anstrengun­
gen zu unternehmen, um die 
Planerfüliung in der indu­
striellen Warenproduktion 
am Jahresende zu sichern, 
sondern gleichfalls im Trans­
formatorenbau und im Be­
reich B.

Das Kollektiv der Konsum­
güterfertigung hat es ermög­
licht, seinen Jahresplan wert­
mäßig schon im November 
zu erfüllen, so daß hier die 
Aufgabe steht, die Vertrags­
rückstände weiter abzu­
bauen. Auch das Kollektiv 
des Stufenschalterbaues hat 
sein Versprechen gehalten, 
den Export in die Sowjet­
union 1986 entsprechend 
den Verträgen bis Ende No­
vember zu realisieren.

Demgegenüber ist es nicht 
gelungen, die Rückstände 
bei der planmäßigen Siche­
rung des Umsatzes und des 
Exports insgesamt aufzuho­
len. Andererseits konnten 
wir per November die Kenn­
ziffern Nettoproduktion und 
Nettogewinn überbieten. Im 
Großtrafobau konnten die 
geplanten Arbeiten zur Neu­
anfertigung und auch zur Re­
paratur realisiert werden.

Fortsetzung auf Seite 6.

Am 5. Dezember wurden die Produkt/onsemnc/ifungen für das 
VD/-Verfahren /n Sw/ an d/e Produktion übergeben.

VDt-Verfahren
in die Produktion

übergeieitet
Am Vormittag des 5. Dezember war, wenn man so will, ein „hi­

storischer Augenblick" in Sachen VDI-Verfahren. VDI - diese drei 
Buchstaben stehen für die Vakuum-Druck-tmprägnierung, einem 
Herstellungsverfahren für Isolierteile des Ölstrahlschalters und der 
Schaltstangen der SFg-Leistungsschalter. Erstrangig ging es bei der 
gesamten Entwicklung des Verfahrens um eine höchste Sicherheit 
der Qualität der Teile. Ein hoher ökonomischer Nutzen war voraus- 
gepiant.

Bereits im Oktober 1984 konnte der „TRAFO" über die Aktivitäten 
der Hauptmechanik berichten. Notwendige Maschinen und Anla­
gen wurden in der Halle 100 installiert. Nun war es an EVE, ihr ent­
wickeltes Verfahren gemeinsam mit den Kollegen von Swi auf pro­
duktionstechnische und technologische Anwendbarkeit zu prüfen.

Fortsetzung auf Seite 6

Herzhche Begrü­
ßung der Ko/fe- 
gen aus dem 
Moskauer Trans 
formatorenwerk 
„W. W. Ku/- 
b/schew" m der 
GFoßw/cke/e/ un­
seres Betriebes.

Moskauer arbeiten im TRO
Seit dem 3. Dezember weilen 

für zweieinhalb Wochen fünf 
Kollegen aus unserem Moskauer 
Partnerbetrieb „W. W. Kui 
bischew" im Rahmen des zwi­
schen beiden Gewerkschaftsor­

ganisationen vereinbarten Arbei­
teraustausches im TRO. Am 4. 
Dezember wurden sie, bevor sie 
in ihre Kollektive gingen, in der 
BGL herzlich begrüßt. (Fortset­
zung auf Seite 6.)
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Gehört zu 
unseren Besten

Holger Vieth, TAC
Ho/ger Vieth arbeite/ seit 

7978 in der Abtei/ung TAC a/s 
/nsfanc/ha/tungsmechaniker, /st 
dort ste/i vertretender Briga 
dier.

/Vit seinen guten fach/ichen 
Leistungen ist er Vorbi/d für 
a/ie ko/iektivmitg/ieder. Beson 
ders im Oktober hatte er über- 
durchschn/tt/iche Leistungen 
erbracht, u. a. bei der Generai- 
reparatur der DBF 63a.

kb/iege Vieth ist Mitg/ied 
der Ereiwii/iggen Feuerwehr 
des TEO und nimmt dort regei- 
mä'Big an kVeiterbi/dungsver- 
ansta/tungen tei/, die häufig in 
seiner Freizeit stattfinden.

Mitarbeiter der ZV 
zogen Biianz und 
legten künftige 
Aufgaben fest

Um die Auswertung des ver­
gangenen und die Eröffnung 
des neuen Ausbildungsjahres 
ging es bei der kürzlichen Be 
ratung des Aktivs der Zivilver­
teidigung unseres Betriebes.

Genosse Karl-Heinz Danne- 
baum konnte resümieren, daß 
es gelang, einen guten Ausbil­
dungsstand zu erreichen, wo­
bei in einigen Zügen noch 
Nachholebedarf besteht. Ins­
gesamt konnte er eine erfreuli­
che Bilanz ziehen, da sich die 
Einsatzbereitschaft unserer An­
gehörigen der Zivilverteidi­
gung erhöhte. Sie sind jeder­
zeit in der Lage, beim Eintreten 
von Katastrophen oder Hava­
rien die vori ihnen geforderten 
Leistungen zu erbringen. Die 
Besten im sozialistischen Wett­
bewerb der Züge konnten mit 
Kollektiv- und Einzelbestentitel 
für ihre hohe Einsatzbereit­
schaft ausgezeichnet werden.

Im kommenden Jahr gilt es, 
die Ergebnisse in der Ausbil­
dung zu festigen und auszu­
bauen, um die Besten zu einer 
erfolgreichen Teilnahme am 
Kreisleistungsvergleich zu be 
fähigen. Das neue Ausbil­
dungsjahr wird voll zu einer 
würdigen Vorbereitung des 30. 
Jahrestages der Zivilverteidi­
gung genutzt.

WW/?

Das Museum für Deutsche Ge 
schichte öffnet seine Tore 1987 
weit für mindestens zwei Höhe­
punkte in der Biidungsarbeit, die 
sich an herausragende Jahres­
tage knüpfen. Dem Jubiläum

Effektiv hergesteht, 
zuverlässig arbeitend

Wir berichten von der Intensivierungskonferenz unseres Betriebes
Über die Verantwortung der 

T ransformatorenkonstruktion 
und -technologie für eine neue 
Famiiie von Kraftwerks- und 
Netztransformatoren unter be­
sonderer Berücksichtigung ab- 
geieiteter Schlußfolgerungen 
zur Sicherung einer hohen Qua­
lität und Zuverlässigkeit sprach 
Kollege Wolfgang Zürich, Leiter 
der Transformatorenentwick­
lung.

Übersehbare Bedarfszahlen 
der Volkswirtschaft an Groß­
transformatoren für Neuinvesti­
tionen und die vorgesehene Er­
neuerung der energetischen 
Hauptausrüstungen ergeben Ent­
wicklungsziele für ein langfristig 
benötigtes neues Typensorti­
ment. Die vorgesehene kom­
plexe Rekonstruktion des Trans­
formatorenbaues ergibt zusätzli­
che Ansatzpunkte für eine um­
fassende Erneuerung. Eine 
durchgängige Erneuerung der 
Erzeugnispalette mit einer 
gleichzeitigen Ausrichtung ih­
rer Ausführung auf ebenfalls in­
novierte technologische Stan­
dardprozesse des Transformato­
renbaues sind Grundvorausset­
zungen für die Effektivität des 
Produktionsprozesses. Da Trans­
formatoren und insbesondere 
Großtransformatoren als Anpaß­
glieder der Elektroenergieüber­
tragung, die der jeweiligen Spe­
zifik des Einsatzortes zwingend 
anzupassen sind, bleiben die 
Stückzahlen gleichartiger Aus­
führungen begrenzt. Durch ei­
nen modularen Aufbau der 
Hauptbaugruppen muß jedoch 
ein wesentlich erhöhter Wieder­
holungsfaktor bei den technolo­
gischen Hauptprozessen und 
Hauptausrüstungen gesichert 
werden. Das für den Bedarf der 
Energiewirtschaft der DDR erfor­
derliche Großtransformatoren­
sortiment hat daher nach einer 
weitgehendsten Gestaltung des 
technischen Konzeptes für die 
Hauptbaugruppen nach dem 
Ähnlichkeitsprinzip zu erfolgen. 
Damit ist der entscheidende An­
satzpunkt für eine tiefgründige 
Umgestaltung weniger, dafür 
aber häufig wiederkehrender 
technologischer Prozesse gege­
ben. Hohe Mechanisierungs­
und Automatisierungsgrade bei 
der Gestaltung dieser Schwer­
punktprozesse einschließlich ei­
ner eindeutigen und quantifizier­
ten Aussage über die Güte des 
Arbeitsergebnisses aus diesem 
Prozeß ermöglichen erst die An 
wendung von modernen auf ma-

thematisch-statistischer Basis ar­
beitenden Qualitätssicherungs 
Systemen.

Der zu treibende Entwick­
lungsaufwand für eine derartige 
Prozeßinnovation ist vergleichs­
weise gering zu den damit erziel­
baren großen Effekten in bezug 
auf die dringend erforderlichen 
Steigerungen in Produktivität 
und Zuverlässigkeit. Rechtzeitig 
gestellte technologische Grund­
satzaufgaben und deren fristge­
mäße Realisierung sowie die An­
wendung ausschließlich gesi­
cherter und effektiver technolo­
gischer Hauptprozesse für die 
Erzeugniskonstruktion sind die 
erforderlichen Wechselwirkun­
gen für ein produktionstech­
nisch optimales

Ko/iege Wo/f- 
gang Zürich 
/rechts /m Bi/dJ 
gehörte zu den 
Diskussionsred­
nern auf der/n 
fensiv/erungs 
Konferenz am 27. 
A/ovember. Er ist 
Leiter der Trans 
forma toren en t- 
wick/ung unse­
res Betriebes.

zept mit hohen Zuverlässigkeits­
erwartungen.

Um jedem Argument „aber 
woher nehmen" von vornherein 
vorzubeugen, sei nur bemerkt, 
daß neben bestimmt erforderli­
chen Kapazitätserweiterungen 
insbesondere auf die vorhande­
nen Ressourcen zurückgegriffen 
werden sollte. Die vorhandenen 
Kapazitäten werden leider im­
mer noch zu unvertretbaren An­
teilen mit nicht kreativen Arbei 
ten, die der Qualifikation vieler 
fähiger Kollegen gar nicht ent­
sprechen, ausgelastet. Der „Pa 
pierkram" wird in vergleichba­
ren Trafobetrieben mit ähnli­
chem Produktionsprofil offen­
sichtlich mit wesentlich geringe­
rem personellen Aufwand bes 
ser beherrscht. Auf diesem Ge 
biet steht ebenfalls ein großer 
Aufholebedarf an. Damit soll 
auch betont werden, daß auf die-

Ein Tip für Kollektive
„750 Jahre Berlin" widmet es 
seine Sonderausstellung „Berlin 
von 1871 bis 1945". Diese wird 
von Juli bis Dezember zugäng­
lich sein.

Den 70. Geburtstag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution würdigt das Museum in 
seinem ständigen Museumsab­
schnitt „1917—1945", der ganz­
jährig zur Verfügung steht.

Das Museum für Deutsche Ge- 

sem Gebiet CAD/CAM ein ent­
scheidendes Mittel zum Zweck 
ist.

Die gewonnenen Erkenntnisse 
sollen in einer neuen Großtrans­
formatorenfamilie von Kraft­
werks- und Netztransformatoren 
ihren Niederschlag finden.

Eine entscheidende Erhöhung 
der Sauberkeit und eine drasti­
sche Verkürzung der Verweilzei­
ten funktionswichtiger Baugrup­
pen im Produktionsprozeß sind 
Voraussetzungen für Erhöhun­
gen der betriebs- und prüfmäßi­
gen Beanspruchungen der 
Werkstoffe.

Ein den erreichten Fertigungs­
bedingungen aus der komplexen 
Rekonstruktion angepaßtes tech­
nisches Bemessungskonzept si­Erzeugniskon-

chert Masse/Leistungsverhält- 
nisse, die dem internationalen 
Stand entsprechen. Die neuen 
technisch/technologischen Lö­
sungen werden zwangsläufig in 
bezug auf Qualifikationsanforde­
rungen und Tätigkeitsstruktur im 
Herstellungsprozeß neue Anfor­
derungen stellen.

Ich glaube, diese neue Groß­
transformatorenfamilie erfolg 
reich „zum Laufen" zu bringen, 
ist mit Sicherheit keine einfache 
Sache. Bei voller Nutzung der 
sich ergebenden großen Mög 
lichkeiten aus der komplexen 
Rekonstruktion, mit einer geziel­
ten Konzentration aller verfügba­
ren Kräfte auf erkannte Schwer 
punkte, gibt es echte Chancen, 
daß wir gemeinsam den Erfolg in 
Form effektiv hergestellter und 
zuverlässig arbeitender Groß­
transformatoren erringen.

schichte. Unter den Linden 2, ist 
vom 1. April bis 30. September 
montags bis donnerstags von 9 
bis 19 Uhr und vom 1. Oktober 
bis 31. März an den gleichen Ta­
gen von 9 bis 18 Uhr geöffnet; 
sonnabends und sonntags ganz 
jährig von 10 bis 17 Uhr. Freitags 
ist das Museum geschlossen. 
Führungen können telefonisch 
angemeldet werden unter: 
2 00 05 91, App. 3 73 und 3 74.

B!umenstrauß
für Brigitte

Wiedenberg
Wenn Jemand für zehn M 

nuten bei Brigitte Wiedenberg 
am Arbeitsp/atz ist, k/inge/t % 
der Zeit bestimmt fünfma/ da" 
Teiefon. Garantiert sind in de" 
meisten Fä/ien am andere" 
Fnde der Leitung theaterintet 
essierten TBO/aner, die wß' 
sen möchten, ob es für dies" 
oder Jene Vorsteiiung no<^ 
Karten gibt. Brigitte Wiede" 
berg zeichnet näm/ich verant 
wort/ich für den Theaterdienst 
im Betrieb. Sehr rührig be 
müht sie sich, aiien Wünsche" 
gerecht zu werden. Und Jede/ 
weiß sicher/ich, wie schwer es 
ist, an begehrte Karten heran 
zukommen.

Brigitte Wiedenberg se/bst 
ist kuiture/i sehr vie/seitig 
teressiert, wobei natüriich dB 
die Weit bedeutenden Brette/ 
an erster Steife stehen. Vie/" 
wenn nicht sogar affe auf de" 
Spieipfänen der Beriiner Büh' 
nen stehenden Stücke hat sB 
gesehen. Das hi/ft ihr, Ko/fe" 
tive und Ko/iegen zu beraten 
für weiches Stück sie sich en< 
scheiden könnten. Durch ih"" 
Aktivitäten und regeimäßige" 
Gespräche stieg auch wied"' 
die Zah/ der Theateranrecht"
im TRO Dabei bemüht sB 
sich, wirkiich interessant" 
Vorsteiiungen zu beiegen. Z" 
gute kommen ihr die enge" 
Kontakte zum SchauspieihatB 
und zu den anderen Bühn""
der Hauptstadt.

Sicher, Brigitte Wiedenberg 
wird niemais in der Lage sein 
aiie Kartenwünsche zu befrB 
digen. Aber sie tut ihr Mög' 
iichstes. Und dafür opfert "B 
viei von ihrer knapp bemes"" 
nen Freizeit. Überhaupt ve" 
dient die Tatsache, wie sie 
schafft, ihre Arbeit ais Sek"" 
tärin des S-Direktors mit d"' 
Tätigkeit im Theaterdienst</"' 
ter einen Hut zu bekommet 
Anerkennung. Darum nföch" 
ich mich, sicher auch im hi" 
men aiier ku/turbesessen"" 
TRO/aner, bei Brigitte Wiede"' 
berg für ihre Finsatzber"" 
schäft bedanken.

Ursula Weyrauch, P^

Wir 
gratu­

lieren .. -
...unserer Kollegin Katja S 

manowski zur Geburt ihr" 
Tochter.' Wir wünschen d" 
Mutti und ihrem Baby Gesu"" 
heit, viel Glück und Wohlerg" 
hen.

www.industriesalon.de



Die Partei ist Tei) des Voikes „TRAFO"/Seite 3

Rekonstruktion und 
Pianerfiiiiung in 
Einheit sichern

Für die kommenden Jahre 
richtet sich die Arbeit der Haupt­
technologie auf vier Schwer­
punkte, die sich aus der Notwen­
digkeit der Gewährleistung der 
allseitigen Planerfüllung und der 
komplexen Rekonstruktion und 
Modernisierung des TRO erge­
ben:

1 Die Sicherung der Planerfül­
lung durch die ständige dazu 
Notwendige technologische Vor­
bereitung der Produktion. Diese 
Aufgabe bezieht sich vorwie- 
9end auf die Fertigungstechnolo­
gie.

2. Die technologische Verfah­
rensentwicklung in Übereinstim- 
rnung mit der Entwicklung der 
neuen Erzeugnissortimente wie 
SFg-Leistungsschalter-Baureihen 
t"id Entwicklung neuer Trafo­
grundtypen.

3 Durchführung der technolo­
gischen Projektierung für die 
komplexe Rekonstruktion des 
Betriebes und in diesem Zusam­
menhang die Übernahme be­
stimmter Leitfunktionen.

4 Die Rationalisierung der Pro 
duktionsabschnitte, die vorerst 
noch nicht in die komplexe Re­
konstruktion des Betriebes bis 
4990 einbezogen sind.

Im Zusammenhang mit der 
Durchführung der technologi­
schen Vorbereitung ist 1987 die 
technologische Betreuung der 
tertigungsprozesse zu verbes­
sern. Zur Realisierung dieser 
Aufgabe halte ich es für notwen- 
"'9. gemeinsam mit dem F-Be- 
reich ein entsprechendes Lö- 
^ögskonzept unter Leitung der 
"aupttechnologie zu erarbeiten.

Die Entwicklung und Weiter­
entwicklung technologischer 
^erfahren beinhaltet im wesent- 
*chen zwei Hauptarbeitsrichtun 
9en:

4 Die Entwicklung bzw. Verän­
derung technologischer Verfah­
ren zur Sicherung einer stabilen 
Dualität und Zuverlässigkeit un­
serer Erzeugnisse. Der beson­
dere Schwerpunkt liegt dabei 

der Fertigung von Groß- und 
ßPezialtransformatoren. Dazu ist 
ds notwendig, die Wissen- 
^baftskooperation in noch grö­
ßerem Umfang zu nutzen und 
d'nzubeziehen.

„ 2. Von den 46 Kräften, die in 
?er Entwicklungstechnologie tä- 
"9 sind, arbeiten nur 6,1 Prozent 
< n themengebundenen Entwick- 
dpgsaufgaben. Dieser Anteil ist 

gering. Deshalb wird die im 
Rahmen der Intensivierungsbe- 
L^tung des E-Bereiches gege­
bne Zielstellung, zwei Drittel 
er und E-Kapazität themen­

gebunden einzusetzen, auch im 
.ebenen der Planerarbeitung 
^87 für den EV Bereich Richtli 
.'e sein. Darüber hinaus kommt 
yS darauf an, die Effektivität der 
erfahrensentwicklung dadurch 

zu steigern, indem die Kräfte auf 
konstruktiv technologische Auf 
gabenkomplexe mit abrechenba 
ren Ergebnissen für 1987 orien 
tiert werden.

Zur Durchsetzung der Aufga­
ben auf dem Gebiet der techno 
logischen Projektierung ist der 
Umfang in der technologischen 
Konzeption sowie in der tech­
nisch-ökonomischen Zielstel­
lung festgeschrieben und in die 
Aufgabenkomplexe einzuord­
nen.

Daraus leitet sich der Schwer­
punkt hinsichtlich der Erarbei­
tung der Gesamtaufgabenstel­
lung für unseren Betrieb ab. 
Dazu ist es notwendig, 71 Teilob 
jekte technologisch zu bearbei­
ten. Es wird von der Haupttech­
nologie vorgeschlagen, einen 
Leitungs- und Koordinierungs­
stab für die technologische Vor­
bereitung des Gesamtvorhabens 
einzusetzen, damit die technolo­
gischen Belange der Rekonstruk­
tion und der weiterhin notwendi­
gen Rationalisierung einheitlich 
konzipiert und durchgesetzt wer­
den können.

Nach heutigem Gesichtspunkt 
muß ich einschätzen, daß die 
derzeitig auf diesem Gebiet täti 
gen Kräfte nicht der notwendi­
gen Kapazität entsprechen. Aus 
diesem Grunde muß im Bereich 
der Haupttechnologie im Rah­
men der vorhandenen Kräfte 
eine Neuformierung erfolgen, 
die jedoch nicht die Unterstüt­
zung aus dem Bereich Wissen­
schaft und Technik sowie aus an­
deren Bereichen unseres Betrie­
bes ausschließt. Der Betriebslei­
tung wird vorgeschlagen, daß 
dazu vom E-Bereich ein entspre­
chendes Konzept erarbeitet 
wird.

Im Rahmen der geplanten Re­
konstruktion und Modernisie­
rung des Betriebes hat die Ratio­
nalisierung eine große Bedeu­
tung. Sie konzentriert sich vor al­
lem auf die Produktionsab­
schnitte mechanische Vorferti­
gung, Galvanik, Schalterbau, 
Wandlerbau, Behälterbau und 
Gießerei sowie auf die TuL- und 
Prüfprozesse. Hieraus erwächst 
für 1987 die Aufgabe, für diese 
Bereiche eine entsprechende Ra 
tionalisierungskonzeption bis 
1990 zu erarbeiten. Sie muß in 
voller Übereinstimmung mit den 
langfristig geplanten Rekonsfruk- 
tionsmaßnahmen stehen, wozu 
der genannte Leitungs- und Ko­
ordinierungsstab eingesetzt wer­
den sollte.

Die von mir grob umrissenen 
Aufgaben für 1987 im Bereich 
der Haupttechnologie müssen 
besonders die mit der staatli­
chen Auflage 1987 vorgegebene 
Arbeitszeiteinsparung unterset­
zen und die Voraussetzungen 
bieten, die Durchlaufzeiten der 
Erzeugnisse bzw. Teile weiter zu 
senken, den Bearbeitungsauf­
wand in der Vorbereitung der 
Produktion zu reduzieren und 
den Abbau der Arbeitserschwer­
nisse fortzusetzen.

Jochen Lautenbach, EV

Der techn/sche Leiter S/egfr/ed 
Uh/ und der Meister der 

- Wand/erwicke/ei Werner A4ant-
hei gaben den BPO-Leitungs- 
mifg/iedern ausführ/ich Ein- 
b/ick in die Arbeit des Ko/iek- 
tivs der Wwi. Die Wand/erwik- 
ke/ei gehört zu den Bereichen 
unseres Betriebes, die zuver- 
/ässig und in hoher Qua/ität 
ihre Aufgaben erfu/ien.

Mitglieder der B PO-Leitung schauten sich in W genau um

Konzentration der Parteiarbeit 
auf Lösung eigener Probteme

In ihrer Beratung am 2. De­
zember, die im Betriebsteil Rum­
melsburg stattfand, beschäftig­
ten sich die Mitglieder der BPO- 
Leitung mit einer Vorlage der 
APO 2 zur Wirksamkeit der poli- 
tisch-ideologsichen Arbeit der 
Rummelsburger Genossen in 
den Arbeitskollektiven. Vorab 
nutzten sie eingehend die Mög­
lichkeit, sich im Wandler-, Stu­
fenschalter- und Rasenmäherbau
umzuschauen, Gespräche mit 
den Kollegen zu führen, die 
dann auch mit Grundlage der 
sehr offenen und parteilichen 
Diskussion waren. Den Genos 
sen der APO 2 konnten wesentli­
che Fortschritte in der Partei- 
und Massenarbeit bestätigt wer 
den. Jedoch gilt es, weiter kri 
tisch und selbstkritisch die ei­
gene Leistungsfähigkeit einzu 
schätzen, Reserven zu erschlie 
ßen zur Erfüllung der Planaufga 
ben und zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingun 
gen der Werktätigen. Die Partei 
arbeit und die staatliche Lei­
tungstätigkeit muß sich noch 
mehr auf die Lösung solcher Fra 
gen und Pro.bleme richten, für 
die die Genossen in W selbst die 
Verantwortung tragen. Es ist 
eine solche Atmosphäre zu 
schaffen, die die Einsatzbereit-

M/s/ert

Von solchen 
Tellern wollen 
wir nicht essen

Nun ist die Küche seit gerau 
' mer Zeit im Besitz einer neuen 
] Geschirrspülmaschine, und 
] trotzdem müssen sich die Kol 
, legen immer wieder über 

schmutziges Geschirr ärgern, 
t Ich glaube nicht, daß das Kü- 
] chenpersonal von solchen Tel- 
] lern essen würde. Sollte dieser 
, Zustand weiter anhalten, so 

müssen wir andere Maßnah- 
' men ergreifen, z. B. die ABI 
] einschalten.
)___________________________  

schäft fördert und das Verant­
wortungsbewußtsein jedes Kol­
legen für seine Arbeit erhöht. 
Dabei haben die Genossen als 
Vorbild voranzugehen.

Die Einschätzung der Planer­
füllung per 30. November, die 
Vorschau bis zum Jahresende 
und die Teilefortschrittskontrolle 
zum Plananlauf 1987 der ABI bil­
dete die Basis für die Diskussion 
der Schwerpunkte der Partei-

Demnächst örauc/ien d/e Wand/erspu/en n/chf mehr zum Röntgen 
/n d/e Po//k//n/k gebracht zu werden. Em e/genes Röntgengerät 
wurde /n der Werkstatt /nsfa///erf, das hoffentb'ch ba/d m Betrieb ge­
nommen werden kann.

Außerdem läßt das Mittages­
sen sehr zu wünschen übrig. 
Die Kartoffeln sind hart... Und 
manchmal hat man den Ein­
druck, das Essen wird ohne ein 
bißchen Liebe gekocht und auf 
den Teller geknallt nach dem 
Motto „Friß oder stirb!" Das 
muß doch nicht sein.

Mathias Otto, FVL

Und gleich

Geantwortet
Vom 18. bis 20. November 

führte die ABI gemeinsam mit 
der Kreishygieneinspektion Kö 
penick, den Arbeiterkontrol­
leuren, der Küchenkommission 
und dem Kooperationsverband 
der Großküchen aufgrund 
mehrerer Eingaben und Be­
schwerden der TROjaner eine 
Kontrolle im Bereich der Kü- 

und Massenarbiet für die kom 
menden Wochen und Monate in 
Auswertung der 3. ZK-Tagung 
und der 5. Tagung der Bezirks­
leitung Berlin der SED. Im Mittel­
punkt stehen dabei die Erhöhung 
der Qualitätsarbeit in allen Berei­
chen des Betriebes, das Errei­
chen kritischer Haltungen zur ei­
genen Arbeit, die Durchsetzung 
straffer Leitungs- und Kontroll 
maßnahmen.

---------------------------------------------- ] 
ehe des Hauptwerkes und der t 
Betriebsverkaufsstellen durch. ] 
Zur Verbesserung der Versor- ] 
gung der Werktätigen, aber . 
auch zur Verbesserung der Ar- ' 
beits- und Lebensbedingungen ) 
des Küchenkollektivs, wurde ) 
eine Reihe von Auflagen er- [ 
teilt. Darin heißt es u. a.: „Die ! 
neu installierte Geschirrspül- ' 
maschine in der Küche er- ) 
bringt nicht den erforderlichen ] 
Reinigungsgrad, der an ein hy- ] 
gienisch sauberes Eßgeschirr ! 
gestellt wird. Die stark ver- ' 
schmutzten Teller und Tassen ) 
sind durch das Küchenperso- ) 
nal vorzureinigen..." Also, [ 
werte Kollegen der Küche, wie ! 
steht es mit der Beseitigung ' 
der festgestellten Mängel aus ) 
der ABI-Kontrolle. Die Eingabe ] 
des Kollegen Otto vom 4. De- j 
zember hätte uns allen erspart ! 
bleiben können.

R.S. ) 
___________________________ )
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Unser Ansjth für 1987
Hohe arbeitstahe Leistungen

Bewährt hat sich die '"sfru/ffton und P/anerfü/

Komplexvereinbarung PARTEHAGDERSED

Mein Arbeitsplatz - mein Kameen FriedenW

Liebe Freunde aus

des

Auf gute Ergebnisse bei der 
MMM und in der Neuererbewe­
gung konnte Rainer Dorn in sei-

und 
wir

xen in die rollende Woche soll­
ten auch dabei Verbesserungen 
eintreten. Es war aber kein leich­
tes Unterfangen, die Bereitschaft 
der jugendlichen dafür zu wek-

Heinz Gossing 
an dieser Stelle

ken. Nach viel Überzeugungsar­
beit begann der erste VR5N und 
FC50R-Komplex die Tätigkeit in 
rollender Woche, Anfang De­
zember folgte der zweite.

trolle über die festgelegten Maß­
nahmen zu erreichen.

Kerstin Strignitz
MMM-Verantwortliche 

der AFO 7

Seit dem 3. Dezember weifte eine ZSMP-De/egafion aus dem 
ZWAR Warschau in unserem Betrieb. Über die Ergebnisse des 

Leistungsverg/eicbes der Je zwei Jugendbrigaden unserer Betriebe 
berichten wir in unserer nächsten Ausgabe.

Genosse Thomas Krause erhieft 
für seine /angjä'hrige aktive Ar 
beit die „Arfur Becker A4edai//e" 

inSi/ber.

/m Namen der insgesamt 777 Jugend/ichen des VEB TRO besch/ossen die De/egierten unserer 
PDJ-De/egiertenkonferenzam 5. Dezember unser Kampfprogramm im Rabmen des EDJ-Auftrags 

„X/. Parteitag der SED ".

Wir EDJier der Grund# Jar/ Liebknecht" kämpfen 
um die Erfüi/ung der Beso " Parteitages der SED im 
Rahmen unseres EDJ Au^

Mit seinem Diskussionsbeitrag 
stellte Rainer Dorn die Jugend­
brigade „Großteilefertigung", 
GFA 9, vor. Er sprach über Initia­
tiven der Jugendlichen zum XI. 
Parteitag der SED und zu Pröble 
men, die dabei überwunden 
werden mußten.

Bewährt hatte sich die Kom 
plexvereinbarung mit dem 
Wandlerbau, der die raschere 
und qualitativ bessere Zuliefe 
rung der Teile für dieses wich 
tige Erzeugnis unseres Betriebes 
garantieren sollte. Anstelle der 
geplanten 61 177 Leistungsstun 
den erbrachten die Jugendlichen 
74 958 Stunden. Da sind 122 Pro­
zent, zwei mehr, als in der Briga 
deverpflichtung als Ziel festge 
legt.

Trotz zahlreicher Maschinen 
ausfälle konnte dieses Vorhaben 
des Kollektivs realisiert werden. 
Grundlage dafür waren unter an­
derem zwei zusätzliche 
Schichten pro Woche und zahl­
reiche Überstunden.

Über die bessere Auslastung 
hochproduktiver Anlagen im 
GFA 9 sprach Rainer Dorn eben­
falls. Ihre Zielstellung, die Ma­
schinen 17 Stunden pro Kalen­
dertag zu nutzen, erreichte die 
Jugendbrigade nicht. Durch den 
Übergang an wichtigen Komple-

nem Diskussionsbeitrag verwei­
sen. Die erarbeiteten 11 500 
Mark Nutzen und die über 1000 
Stunden eingesparte Arbeitszeit 
sind unter anderem Ergebnis ei­
nes langfristigen MMM-Pro- 
gramms, auf dessen Grundlage 
die Vorbereitung der Einführung 
neuer Maschinen und die Quali­
fizierung der Kollegen rechtzei­
tig erfolgen.

Große Probleme hat das Kol­

Wir berichten von detMegiertenkonferenz

Wir sind uns bewußt, ** der Jugend ein entscbe/ 
dender Beitrag zur Sicher# gp/e/stet werden muß. 
Unser Leistungsangebot # ^t darin, durch hohe ar- 
beitstäg/iche Leistungen, "em E/an und hoher Tat 
kräh, mit schöpferischen Instruktion und P/anerfü/ 
/ung bei g/eichzeitiger ^ung beizutragen. Jeder 
EDJier sorgt an seinem Ar* ' dafür, daß der VEB TRO 
wieder zu einem zuver/ä^ ' unserer Vo/kswirtschaft 
wird.

So erfüf/en wir die Los#**

Die Mitglieder 
unserer Zentralen

Genosse Rainer Dorn ist Jugendbrigad/er der Jugendbrigade 
„Großtei/efertigung" und sprach über ihre Arbeit auf der 

Konferenz.

f Ty -
SP*?

HL ' W? Ja

lektiv gegenwärtig mit dem Al­
tersdurchschnitt, der bei Mitte 
30 liegt. Gerade mal neun der 36 
Mitglieder der Jugendbrigade 
sind weniger als 26 Jahre alt. Da­
mit werden wir, sagte Rainer 
Dorn, nicht mehr den Vorausset­
zungen zum Bestehen einer Ju­
gendbrigade gerecht. Mit dem 
Kostenstellenleiter fanden Ge­
spräche statt, die Jugendbrigade 
zu verkleinern. Künftig soll ledig­
lich der NC-Komplex, wo die 
meisten der FDJler von GFA 9 ar­
beiten, Jugendbrigade sein.

Schon fast tradi- 
tione/i über­
brachten Junge 
Pioniere der 79. 
Oberschu/e „Kart 
Liebknecht" mit 
einem k/einen 
Ku/turprogramm 
ihre Grüße an 
die De/egierten.

Diese Verkleinerung der Ju­
gendbrigade dürfte auch wieder 
mehr Schwung in das in den 
letzten Monaten recht erlahmte 
gesellschaftliche Leben bringen. 
Mit dem FDJ-Studienjahr und 
den Mitgliederversammlungen 
haperte es nämlich schon eine 
ganze Weile. Aber es ist auch 
nicht leicht, Kollegen die weit 
über 30 Jahre alt sind, zum FDJ- 
Studienjahr zu bewegen. Nun 
aber, versicherte Rainer Dorn, 
soll es auch im Jugendleben der 
neuformierten Jugendbrigade im 
GFA 9 vorangehän.

* In 34 Zirkeln des FDJ-Stu 
dienjahres beschäftigen wir 
uns mit dem „Programm der 
SED" und in 17 Zirkeln mit den 
„Grundfragen der politischen 
Ökonomie". Wir studieren die 
Dokumente des XI. Parteitages 
der SED und setzen sie mit 
ideenreichen Initiativen in je­
der FDJ-Gruppe um. Wir 
nutzen alle Möglichkeiten für 
die interessante Gestaltung der 
Zirkel, wie Foren, Kino- und 
Ausstellungsbesuche, Vorträge 
und unsere Patenschaftsbezie­
hungen.
* In der Bewegung der Be­
wahrung revolutionärer Tradi­
tionen kämpfen die Jugendbri­
gaden „Konventionelles Dre­
hen" und „Großteilefertigung" 
um den Ehrennamen eines 
antifaschistischen Wider­
standskämpfers.
* Die monatlichen Mitglieder­
versammlungen nutzen wir, 
um über aktuell-politischen 
Fragen und die Plansituation 
im Betrieb zu sprechen. 
Schwerpunkt wird die Mitglie-

; derversammlung „Mein Bei- 
I trag zum Volkswirtschaftsplan" 
I im Januar.
; e Wir profilieren unsere Öf- 
I fentlichkeitsarbeit in Form an- 
; sprechend und aktuell gestalte- sich am sozialistischen 

ter Wandzeitungen, der Ju­
gendseite im „TRAFO" und der 
Jugendsendung des Betriebs­
funks.
* Alle Jugendbrigaden, 
gendforscherkollektive, 
FDJ-Gruppen, d. h.

* Durch die MMM-Be^'ieren wir den 3. Ernte­
mr FDJ-GO.
.bauen unsere Paten- 

Teziehungen zur 19. 
.Fule „Karl Liebknecht",

'lub der Volkssolidari- 
Sektion Asienwissen-

wollen wir auf eine Besch^ 
gung des wissenscha*" 
technischen Fortschritts "y 
trieb einwirken und über 
men Aufgaben, die wir u# H 
meinsam mit der Staat# Br ^sienwissen-
Leitung formulieren. Dabe'hder Huimboldt-Univer- 
len wir auf einen Nutzen # 
Arbeitszeiteinsparung [ 
65 000 Stunden und in der e 
terialökonomie auf eine 
rung von 750 000 Mark, 
e In der FDJ-Aktion 
Ökonomie" wollen wir # 
Gesamtnutzen von 1,5 "r 
nen Mark erreichen. _ 
* Die insgesamt 13 Jug#\' 
gaden entwickeln sich " yvnren unsere langjan- 
ders in politischer bf'j^mmenarbeit mit der 
weiter. Sie arbeiten an ^Organisation - 
ten und direkt abrechen** Poroshje weiter, schlie- 
Arbeitsaufgaben, bet# Bundschaftsverträge ab 
sich in ihren Kollektive^ Brten den Leistungsver- 
Kampf um den Titel „Ko,, Nbschgn einzelnen Ju-

„*r „Alexander von Hum- 
üOS" sowie der FDJ 
K Außenpolitik vom 
^iteraus.
Jrtger Zusammenarbeit 

Reservistenkollektiv, 
^ampfgruppenhundert- 

Jrrd der GST leisten wir 
j J Beitrag zum sicheren 
^nserer Heimat.

'ühren unsere langjäh-

FDj-Leitung
Das sind die Mitglieder 

der neuen FDJ-Leitung unse­
rer Grundorganisation:

Als FDJ-Sekretär wurde 
Genosse Olaf Halle gewählt, 
seine Stellvertreterin ist Ge 
nossin Katja Riemann. In der 
neuen Wahlperiode werden 
ihnen zur Seite stehen: 
Uwe Spacek 
Grit Posny 
Manuela Zoschke 
Heike Thiele 
Sylvia Satzer 
Holger Schumann 
Torsten Oberberg 
Marion Blankenburg 
Michael Heyden 
Oliver Wedl 
Andre Heine 
Jürgen Hoffmann

Herzlichen Glückwunsch 
und viel Erfolg in der Arbeit!

unserem 
Partnerbetrieb ZWAR 
Warschau waren auf

AnspruchsvoMe 
MMM-Aufgaben 

sind auch in N gefragt
Drei Schwerpunkte werden im Foren für eine aktuelle und pra- 

nächsten Jahr im Mittelpunkt un- xisnahe Information zu nutzen 
serer MMM-Arbeit stehen. Sie und notwendige qualifizierte 
sind Ergebnis einer Analyse un- Schulungen der Leiter und Mit- 
serer Erfahrungen auf diesem arbeiter sowie eine straffe Kon- 
Gebiet und entsprechen den 
Forderungen an die Jugend nach 
dem XI. Parteitag der SED.

Aktive FDJier 
ausgezeichnet 

Auf der FDJ Delegiertenkon­
ferenz wurden aktivste 
FDJler unserer Grundorgani­
sation für ihre gute gesell­
schaftliche Arbeit ausge­
zeichnet.

Mit der „Artur-Becker-Me- 
daiile" in Silber wurde Ge 
nosse Thomas Krause ausge­
zeichnet.

Mit der „Ehrenmedaille 
des Zentralen Jugendobjek­
tes FDJ-INITIATIVE-BERLIN" 
wurden die Jugendfreunde 
Michael Heyen und Bernd 
Kraft geehrt.

Die Ehrenurkunde der 
Kreisleitung der FDJ erhielt 
Genosse Joachim Kaddatz.

Mit einer
Freundschaftszugreise 
wurde Genossin 
Striegnitz gedankt.

Die Ehrenurkunde unserer 
FDJ-Grundorganisation er 
hielten Thomas Miersch,^An- 
drä Krause, Andrea Schäfer, 
Birgit Zschaller, Heike 
Thiele, Kati Haut, Jörg Hei­
mann, Jens Wolter und Elke 
Mauermann.

Allen Ausgezeichneten ei 
nen herzlichen Glück 
wünsch!

Kerstin

Ju- 
alle 

die ge 
} samte Jugend des VEB TRO, 
{ stellt sich an der Seite der Be- 
I triebsgewerksöhaftsorganisa- 
I tion dem sozialistischen Wett- 
I bewerb zur konsequenten Er- 
I füllung und gezielten Überbie- 
} tung aller Planaufgaben 1987. 
I Dazu übernehmen wir kon- 
j krete Arbeitsaufträge und abre- 
I chenbare Verpflichtungen, 
I schließen dazu „Jugendverein- 
J barungen" ab.

der sozialistischen Arbeit t Bgaden halbjährig aus. 
hen bei der weiteren D#* Jein gemeinsames Ju- 
zung der Nullfehlerarbo %rerkollektiv „Ra- 
Betrieb an der Spitz# ,feurig und Qualitätssi- 
kämpfen im innerbetrieb#^ 'n der Trcncfcrmctc 
Leistungsvergleich um 
Ergebnisse.

e Unsere Lehrlinge de* .. . 
triebsberufsschule bet#' ergieß zwischen ein- 

° , JtlQendhrinaden weiter
Wettbewerb und kämpf#, 

lingskollektiv".
* Mindestens zwei 
gendforscherkollektive 
den berufen und arbeit# L 
Schwerpunktaufgaben fu nkte zu organisieren 
trieb. Es wird eine Real'#'-... 
von insgesamt drei P#* 
angestrebt.
e Schwerpunktjugendobl^ 
ist das Jugendobjekt " T, 
CAD/CAM". L, z.. u. Ma. . w
* Im März/April start# 4'Jest, die traditionellen
wieder Subbotniks Frühling, Sommer,
gen uns an c„..
stungsschichten im 
September zu Ehren d#^^ 
friedenstages. Im Sep*#^ "em Kampfprogramm)

N In der Transformato- 
' J^ng" gebildet.
re Beziehungen zum 
sh Warschau bauen wir 

M Js aus, führen den L&- 

' Jugendbrigaden weiter, 
wettbewerb und kamp,"p . [* auf dem Gebiet der 
den Titel „Vorbildliches Jfirtik unsere Erfahrun- 

% Jünd führen den Urlau- 
weite ,%sch weiter.

1- .?O-jahr-Feier Berlins ist 
verstärkt kulturelle

J^mrnt es besonders auf 
t^n in den AFO an. Die 

jImmission arbeitet wei- 
' '^.bereitet qualitativ gute 

zentrale Veranstal- 
Wie z. B. das Fa- 

niks un^ Frühling, Sommer,
den ^d^^bas Freundschafts- und

unserer 
Delegiertenkonferenz 

zu Gast

Erstens wotten wir noch mehr 
Jugendliche in die MMM-Bewe­
gung einbeziehen und gleichzei- 
tig das inhaltreiche Niveau der 
Aufgaben beträchtlich erhöhen.

Es erscheint mir unrealistisch, 
die Beteiligung der Jugendlichen 
an MMM-Objekten von vornher­
ein auf 100 Prozent festzulegen. 
Dazu haben wir noch lange nicht 
das entsprechende ideologische 
Niveau und die Einsicht bei allen 
erreicht, wozu wir überhaupt um 
die schöpferische Mitarbeit ei­
nes jeden bei der Verbesserung 
unserer Arbeits- und Lebensbe­
dingungen ringen. Wollen wir in 
diesem Prozeß alle betrieblichen 
und territorialen Möglichkeiten 
voll ausschöpfen, heißt das, den 
Besuch von MMM-Aüsstellun 
gen, das Gespräch mit bewähr­
ten Erfindern, die Teilnahme an 
Erfinderschulen der KdT und der 
URANIA zu organisieren, den 
„Treffpunkt Leiter" und andere

Als ein wesentlicher Motor bei 
der Verbreitung der MMM-Be­
wegung und der Erhöhung ihres 
ökonomischen Gewichts erwei 
sen sich unsere Jugendbrigaden. 
Sie bieten günstige Vorausset 
zungen, um die Leistungsbereit­
schaft der werktätigen Jugend 
wirksam auf die Lösung wissen­
schaftlich-technischer Schwer­
punktaufgaben zu konzentrie­
ren. Ebenso ist es unentbehrlich, 
alle unsere Lehrlinge von An 
fang an die Fähigkeit anzuerzie­
hen, ihre tägliche Arbeit kritisch 
zu werten und schöpferisch zu 
durchdringen. Bereits im ersten 
Lehrjahr sollten ihnen MMM- 
Aufgaben übertragen werden.

Zweitens gift es, durch an­
spruchsvoll Aufgabenstellun 
gen die schöpferische Mitarbeit 
jedes jungen Werktätigen, jeder 
Jugendbrigade und jedes Ju­
gendforscherkollektivs heraus­
zufordern.

Die Erfahrungen zeigen, daß 
beispielgebende Leistungen dort 
erreicht werden, wo die Leiter 
der Betriebe und Bereiche ge­
meinsam mit der FDJ solche 
MMM-Themen an die Jugendli­
chen übergeben, dip auf ökono­
mische und wissenschaftlich- 
technische Schwerpunkte zie­
len. Wir brauchen Aufgabenstel­
lungen, die sich aus der Entwick­
lung neuer Erzeugnisse und 
Technologien ableiten lassen. 
Die frühzeitige Einbeziehung da­
bei sichert nicht zuletzt eine flie­
ßende Überleitung solcher The­
men in die Produktion. Hierbei 
ist die Zusammenarbeit mit den 
Bereichen E und Z erforderlich.

teiles. Bisher war es uns nicht 
möglich, folgenden Aufgaben, 
die heute an ein solches Kollek­
tiv gestellt werden, gerecht zu 
werden: Eindringen in 'wissen­
schaftliches Neuland, Erfor 
schung ökonomischer Reserven 
in kürzester Frist, , Einführung 
von Spitzentechnologien mit 
ideenreichen Lösungen, Patente 
und Erfindungen, die internatio 
naler Konkurrenz standhalten.

Bei der Lösung dieser überaus 
wichtigen ökonomischen Aufga
ben ist die Zusammenarbeit mit 
der staatlichen Leitung unerläß­
lich. Bislang blicken wir in Nie­
derschönhausen auf eine gute 
Unterstützung zurück. Beson 
ders den Genossen Siegfried 
Caspar 
möchten 
danken.

Drittens geht es darum, das 
erfinderische Schaffen im Rah­
men der MMM-Bewegung we- 
sentlich zu verbreitern.

Die Bildung eines Jugendfor­
scherkollektivs in N ist eine 
wichtige Aufgabe bei Beginn der 
Erweiterung unseres Betriebs-

www.industriesalon.de
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Vorverfahren 
in die Produktion

übergeieitet
Fortsetzung von Seite 1:

Drei Versuchsserien wurden 
gefahren, man feilte letzte Ein­
zelheiten aus. Bis zum Februar 
1986 schlossen sie ihren Aufga­
benteil ab. Um die komplette 
Produktionsanlage an Swi über­
geben zu können, fehlte seitdem 
der Prüfstand, der durch den Ra 
tiomittelbau zu fertigen war. Fast 
zu lange mußte man ebenfalls 
auf die Leistungen der Abteilung 
TAB/Bau warten, die das Funda­
ment für die Prüfanlage zu 
legen hatte. Aber auch diese 
letzte Anstrengung wurde ge 
schafft. In Anwesenheit aller an 
der Entwicklung, Überleitung 
und Nutzung der Anlage Beteilig­
ten ging eine erste Prüfung am 
5. Dezember vonstatten.

Insgesamt, und das sei an die 
ser Stelle gewürdigt, sind die 
technischen und technologi 
sehen Parameter hervorragend. 
In der Fachwelt hat das VDI-Ver 
fahren hohe Anerkennung ge­
funden. Ungarische und polni­
sche Partner zum Beispiel zeigen 
großes Interesse an einer Nach 
nutzung.

Und trotzdem bleibt den Kolle- 
gen von EVE bei soviel Erfolg ein 
bitterer Nachgeschmack, denn 
der im Pflichtenheft geplante 
ökonomische Nutzen insgesamt 
wird nicht erreicht. Pro Einzelteil 
wohl schon. Da bleibt man bei 
der vorgesehenen Sebstkosten-

einsparung und der Einsparung 
durch die Ablösung von Impor­
ten. Doch die Gesamtzielstellung 
in puncto Ökonomie entspricht 
durch die derzeit noch zu ge­
ringe Auslastung der Anlage 
nicht dem geplanten Nutzen. 
Mit der komplexen Rekonstruk­
tion und Modernisierung des 
VEB TRO sowie der Produktions­
einführung der SFc-Schaltgeräte- 
generation wird sich dieses Ver­
hältnis zum Positiven ändern.

Am Prüfsfand: Kurz vor der 
Übergabe d/eser An/age für das 
l/D/-Verfahren.

Neues aus dem 
Staatsvertag

Hochaktuell ist das Thema des 
Buches „USA-Politik in der Ge­
genwart", das jetzt beim Staats­
verlag der DDR erschienen ist. 
Ein Autorenkollektiv unter Lei-, 
tung von Prof. Dr. Claus Montag 
analysiert in der vom Institut für 
Internationale Beziehung an der 
Akademie für Staats- und Rechts-

hen der USA in den internationa­
len Staatsbeziehungen der Ge­
genwart. Anhand von Fakten 
und Zahlen weisen die Autoren 
nach, wie die Reagan-Admini­
stration und die hinter ihr ste­
henden aggressivsten Kräfte des 
militärisch-industriellen Komple­
xes der USA seit Beginn der 80er

Mit höchstem 
Einsatz aHer 

Kampf um 
maximales 

Ergebnis führen 
Fortsetzung von Seite 1

Im Mitteltrafobau wurde 
bei der Fertigstellung von Lo- 
komotivtransformatoren die 
bisher höchste Monatslei 
stung des Jahres 1986 erzielt. 
Andererseits traten Qualitäts­
mangel auf, durch die die 
Auslieferung eines Spezial­
trafos nicht möglich war.

Die Kollektive des Schal­
terbaues haben trotz schwie- 
riger Lage durch fehlende 
Zulieferungen besonders in 
den letzten Tagen des Mo­
nats mit hoher Einsatzbereit­
schaft ihre Aufgabenstellung 
erreicht.

Im Betfiebseil W ist es den 
Kollektiven im Wandlerbau 
zwar gelungen, die ihnen ge­
gebene operative Aufgabe zu 
erfüllen, aber an ihre staatli­
che Auflage sind sie nicht 
herangekommen. Im Be­
triebsteil N wurden die Zulie­
ferungen an die Vormonta­
gen termingerecht realisiert.

Allen Kollektiven und Kol­
legen, die mit großem Ver­
antwortungsbewußtsein und 
hoher Einsatzbereitschaft zur 
Erfüllung unserer Aufgaben 
beigetragen haben, gilt unser 
Dank und unsere Anerken­
nung. Besonders die Kollek­
tive des Stufenschaiterbaues 
und der Konsumgüterferti­
gung beglückwünschen wir 
zur Erreichung ihrer Jahres 
Zielstellung.

In der noch im Dezember 
verbleibenden Zeit ist es not 
wendig, in dieser Einsatzbe­
reitschaft nicht nachzulassen 
und in allen Kollektiven hohe 
Leistungen zu erreichen und 
um die Erfüllung des Jahres­
planes 1986 mit allen Kräften 
zu kämpfen.

Mc/rt nur e/n- 
fach so gesto­
chen wird der­
zeit der Speise­
raum Im Be 
trlebstel/ Rum­
melsburg. Ein 
Wandbild wird 
künftig Blickfang 
sein, sicherlich 
zur Freude der 
Essentellneh- 
mer, die Ihr Mit­
tagessen In an­
genehmer, sau­
berer und 
freundlicher Um­
gebung einneh­
men können.

Moskauer arbeiten im TRO
Fortsetzung von Seite 1:

Zur Arbeiterdelegation gehö­
ren drei Wienerinnen aus der 
Kleinwickelei des Moskauer Tra­
fowerkes, die in ihrem Partner­
kollektiv der Wandlerwickelei in 
W die Erfahrungen, vor allem 
mit der neuen Technik, studie­
ren werden. Ein Technologe und 
ein Wickler aus der Großwicke­
lei haben in der Großwickelei 
unseres Trafobaues ihren zeit­
weiligen Arbeitsplatz gefunden.

Neben dem Studium der Ar 
beitserfahrungen werden die 
fünf Gäste ausgiebig Gelegen 
heit haben, Berlin kennenzuler 
nen. Eine Fahrt nach Dresden is* 
geplant, und selbstverständlich 
lassen es sich ihre deutsche! 
Kollegen nicht nehmen, sie ü 
das Leben ihrer Brigaden einzC' 
beziehen. (Mehr über den Ar 
beitsaufenthalt der Moskauer 
Kollegen erfahren Sie in der 
nächsten Ausgabe.)
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Aus den Akten der Votkspotizei

Wissenschaften der DDR heraus- Jahre versuchen, internationale 
gegebenen Publikation (286 Sei- Macht- und Einflußverluste der 
ten, 11,50 Mark) die außenpoliti- USA rückgängig zu machen, 
sehe Strategie und das Vorge-

Nachruf
Am 22. November 1986 verstarb plötzlich und unerwartet 

im Aiter von 67 Jahren unser ehemaliger APO-Sekretär Ge­
nosse

Hans Pohiarz.
Genosse Pohiarz war von 1968 bis 1981 Angehöriger unse­

res Betriebes, bevor er als invaiidenrentner ausschied.
Ais qualifizierter und erfahrener Parteiarbeiter sah er sein 

Hauptbetätigungsfeld in der kontinuierlichen politisch-ideolo­
gischen Arbeit zur Umsetzung der Beschiüsse der Partei im 
Betrieb. Genosse Hans Pohiarz hatte als Mitglied der Kreislei­
tung Köpenick der SED, als stelivertretender BPO Sekretär 
und nicht zuletzt als APO-Sekretär im Betriebsteil Nieder­
schönhausen einen hohen Anteil an der Gesamtentwicklung 
des Betriebskollektivs und inbesondere an der Herausbildung 
sozialistischer Persönlichkeiten aus dem Kreis unserer Ju­
gendlichen. Er war stets bemüht, seine reichen Erfahrungen 
in der Parteiarbeit an die Genossen weiterzuvermitteln und 
mit hoher Sach- und Menschenkenntnis alle Probleme zu lö- 
sCyyir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Heinz Gossing Udo Weinert Klaus Feige
Betriebsleiter N APO-Sekretär AGL Vorsitzender

Wir gratulieren 
unseren JuMtaren im 

Dezember

Ihre 40jährige Zugehörigkeit 
zum VEB TRO feiern: Karl Heinz 
Schöne, FV, und Werner Ma 
thiske, S.

Das 20jährige Betriebsjubi 
läum begeht; Ingrid Jauernig, A.

Seit 15 Jahren gehören dem 
Betriebskollektiv an: Gerhard 
Breede und Jürgen Detlef Mitt­
ler, FV; Imtraud Hamann, N; 
Hannelore Grole, T.

Herzlichen Glückwunsch!

Fast wie
Sonntag, den 23. 11. 1986, 

20.30 Uhr. Ein kurzer Pfiff er­
schallte auf der Straße. Gleich 
darauf öffnete sich ein Fenster 
im VEB TRO und ein taschenähn­
licher Gegenstand wurde an ei­
nem Seil heruntergelassen. Das 
Abbinden dieses Gegenstandes, 
Verstauen im Kofferraum des Sa­
poroshez und Wegfahren gin­
gen schnell vonstatten. Danach 
deutete nichts mehr auf diesen 
Vorfall hin.

Hier muß, so dachten auf­
merksame Bürger, die diesen 
Vorfall beobachteten, etwas 
nicht stimmen und verständigten 
die Volkspolizei. Die Ermittlun­
gen wurden erschwert, weil 
nicht bekannt war, was eigent­
lich geschehen ist. Es gab weder 
Hinweise auf einen Diebstahl 
noch auf eine andere strafbare 
Handlung. Was aber wurde zu 
dieser Abendstunde aus dem 
VEB TRO geschafft? Da es heim­
lich geschah, konnte ein Dieb­
stahl vorliegen. Also weiter er­
mitteln.

Als Halter des PKW Saporo­
shez wurde schließlich Marian 
S. ermittelt. Noch bevor er zur 
Kriminalpolizei yorgeladen wer-

im Krimi
den konnte, erschien Jörg B., ei^ 
TROjaner, und klärte endli^ 
den Sachverhalt auf. Sonnw 
brachte Jörg, ohne eine entsp^ 
chende Genehmigung zu habe!' 
einen PKW-Sitz zur Reparatur 
den Betrieb. An ein Hinausbri! 
gen danach war aber nicht rne^ 
zu denken, da die „Katzenmutti' 
wie die zivile Bewachungskr^ 
Frau Zeugner liebevoll genat^ 
wurde, „zu scharf kontrollier^ 
So kam man auf den Gedankt; 
mit dem Seil und dem Fenster

Sicher hätte Jörg die Erlaub^ 
erhalten, den PKW-Sitz im 
trieb zu reparieren und hätte 
sen danach ungehindert durc 
die Wache nach Hause bring^ 
können. Aber eine Genehrf'j 
gung wurde nie von ihm bea^J 
tragt, und somit hat er gegen ! 
triebliche Weisungen verstoß^ 
Das mußte aber nicht sein. 
ordnungsgemäßem Verhalt, 
wäre allen Beteiligten unnütz^ 
Zeitaufwand für die Unter!" 
chungen erspart geblieben.

Bernhard Klatz^ 
Leutnant der 
Manfred R^ 

Obermeister der '

www.industriesalon.de



1 Schutz der Heimat „TRAFO"/Seite 7

Beinahe 28 Jahre häit 
er der GST die Treue

Mit Engagement zu noch größerer
Attraktivität der GST beitragen

Claus Förster als Veteran der 
^ST zu bezeichnen, wäre sicher 
^angebracht. Dazu wirkt er viel 

jugendlich. Doch eines der 
Dienstältesten GST-Mitglieder 
'T) Betrieb ist er gewiß. Am 3. Ja- 
Daar werden es schon 28 Jahre, 
Die er dabei ist.

Mit zehn Jahren trat Claus For­
mer als begeisterter Pferdesport- 
pt der GST bei - damals ge­
hörte das noch neben dem 
nunde- und Taubensport zur Ge­
sellschaft für Sport und Technik, 
^ach der Gründung des DTSB, 
"er diese Sektionen übernahm, 
Diieb der heutige Meister von 
°trn in der GST als Motorsport 
Dt Es war für ihn selbstver­
ständlich, schließlich hatte er 
Dort viele Freunde und wollte 
S^ch auf unkomplizierte Weise 
Dje Fahrerlaubnis bekommen, 
pe erhielt er 1963 während der 
phrzeit. Damals gab es bereits 
pST-Lager und Ausbildung für 
Lehrlinge. Nur ging es viel stren- 
9er zu als heute, sagt Claus För- 
S*er. Bis zu seiner Armeezeit und 
Danach blieb er dem Motorsport 
"eu und damit der GST.

. 1971 erhielt Claus Förster den 
^rteiauftrag, im Kombinat 
^chwarze Pumpe hauptamtlich 
D's GST-Vorsitzender zu arbei- 

Zu der Zeit gab es in diesem 
yrieb gerade mal 18 GST Mit- 
9'ieder. Acht Jahre lang übte Ge­
isse Förster die Funktion aus, 
!Drn Schluß waren es schon 140 
Mitglieder, die Lehrlinge nicht 
^'gezählt.
. An die Zeit im Kombinat 
pDhwarze Pumpe erinnert sich 
paus Förster sehr gern. Schließ­
eh hatte er dort vieles auf die 
^'ne gestellt. So aktivierte er 
"en Wehrsport und gründete 
pie Sektion Schiffsmodellsport. 
.Dgar ein DDR-Meistertitel für 
^andmodelle konnte errungen 
.erden. Wenn Not am Mann 
Jr, sprang Claus Förster zur Si- 
J!erung der theoretischen Aus­
übung für die Fahrschüler ein.

L hiach einer zweijährigen Dele- 
} ytung zur Landwirtschaft, 

Förster bildete dort Ma- 
^binenschlosser aus, kam er 
p.3l nach Berlin und nahm seine 
J.hgkeit im VEB TRO auf. Einer 
votier ersten Wege führte ihn 
rh damaligen GST-Vorsitzen- 

Erwin Pfänder, um seine Be- 
Jtschaft zur aktiven Mitarbeit 

erklären. Gemeinsam bereite
-T sie 1982 den ersten Reservi- 

! ^.Irnarsch des VEB TRO vor. In 

Bei der zentralen Auslosung des Fernwettkampfes im Luftgewehr­
schießen um die „Goldene Fahrkarte" wurden durch den Kreisvor­
stand der GST folgende Gewinner aus unserem Betrieb ermittelt: 
Daniela Lenicke - 1 Topfsatz 
Jens Krause - 1 Brieftaschenset 
Tim Hoffmann -ü 1 Schreibgarnitur 
Siegfried Kaiser - 1 Bowlenservice 
Christian Böning - 1 Geldbörse 
Gerhard Korb - 1 Campingtisch mit Stühlen 
Sven Lamott - 1 Schreibgarnitur

______ Allen Gewinnern auch weiterhin viel Glück und Erfolg. Der 
'jschen sind ja die Reservisten- ste Fernwettkampf wird zur Woche der Waffenbrüderschaft 1987 
'fsche nicht mehr wegzuden- eröffnet und bis August 1987 fortgeführt.

ken aus dem Engagement der 
TROjaner für die Friedenssiche 
rung.

Für sein langjähriges Wirken 
in der GST wurde Claus Förster 
mehrfach ausgezeichnet. So mit 
der Ernst-Schneller-Medaille in 
Silber und Bronze und mit der 
Medaille „Hervorragender Aus 
bilder" in Silber.

Vom 1. Januar bis zum 28. Fe 
bruar 1987 finden die Wahlen in 
den Grundorganisationen der 
GST statt.

Für den neuen Vorstand kan­
didiert Claus Förster als stellver­
tretender Vorsitzender für Aus­
bildung und soll dann für die Ak­
tivierung des Sportschießens, 
des militärischen Mehrkampfes 
sowie des Motor- und Wehr­
kampfsportes zuständig sein. 
Claus Förster weiß, es ist noch 
viel zu tun, um dort das GST-Le­
ben interessanter zu gestalten. 
Auch hapert es noch an der ma­
teriellen Sicherstellung für das 
Sportschießen. Aber an der Lö­
sung der Probleme wird er dran­
bleiben. Außerdem möchte er 
eine Frauenmannschaft für das 
Sportschießen aufbauen. Fünf 
interessierte TROjanerinnen 
konnte er bereits gewinnen.

Erfolge der
Pistoienschützen

Bei den Kreismeisterschaften im Sportschießen Ende Oktober 
wurde in der Disziplin Sportpistole 25 m in der Altersklasse Männer 
Wolfram Kaul mit 166 Ringen Kreismeister. Den 3. Platz belegte 
Steffen Sack mit 91 Ringen, ihm folgte auf Platz 4 Bernd Wittke mit 
69 Ringen.

In der Altersklasse Jugend wurde Mathias Dominik mit 156 Rin­
gen Kreismeister.

Beiden Kreismeistern und Plazierten herzlichen Glückwunsch 
und weiterhin viel Erfolg. Unser Dank gilt dem Übungsleiter Klaus 
Lorenz, der durch seinen kontinuierlichen Trainingsbetrieb die 
Grundlage für diese Erfolge schaffte.

Das waren die Gewinner!

näch-

Im September dieses Jahres 
wurde Genosse Bruno Nitter in 
den Vorstand unserer GST 
Grundorganisation kooptiert. 
Man kann sagen, damit setzt 
sich sein Engagement für die 
Landesverteidigung seit Jahren 
fort. Noch vor seinem Ehren­
dienst bei den Grenztruppen der 
DDR war Bruno Nitter Angehöri­
ger der Kampfgruppen. Auch an­
schließend wirkte er in diesem 
bewaffneten Organ der Arbeiter- 

Zu efner verbesserten Offen t- 
/tcMe/tsarbe/t der GST wf/f 
Bruno /V/tter betragen 

klasse aktiv mit. Später war er 
beruflich im Rahmen der Landes­
verteidigung tätig. Als Bruno Nit­
ter im VEB TRO zu arbeiten be­
gann, trat er der Zivilverteidi­
gung bei. Ab 1985 gehörte er 
dem Reservistenkollektiv im Be­
trieb an und war für die Reservi­
sten des Trafobaues verantwort 
lieh. In diesem Sommer erhielt 
er den Parteiauftrag, im GST- 
Vorstand zur Stabilisierung der 
Arbeit der Gesellschaft für Sport 
und Technik im Betrieb zu wir­
ken.

Seine bisherige Entwicklung 
und die dabei gesammelten Er­
fahrungen bieten Bruno Nitter

gute Voraussetzungen für die 
neue Aufgabe. Hinzu kommt, 
daß er bei der Vorbereitung der 
Reservistenmärsche in der Ver­
gangenheit schon eng mit der 
GST zusammenarbeitete, also 
viele der neuen Partner bereits 
recht gut kennt. So will er, der 
für die Wahl des GST Vorstan- 
des als stellvertretender GO-Vor- 
sitzender und Verantwortlicher 
für Agitation und Propaganda 
kandidiert, zur größeren Attrakti­
vität der Gesellschaft für Sport 
und Technik beitragen.

Als einen Schwerpunkt seiner 
Arbeit sieht Bruno Nitter die Ver­
besserung der Öffentlichkeitsar­
beit. An der neu verputzten 
Trennwand zur Fischräucherei 
soll künftig eine Wandzeitung 
hängen, die vom GST-Leben der 
Grundorganisation kündet. Auch 
die Durchführung wehrpoliti­
scher Foren im Betrieb schreibt 
sich Genosse Nitter auf die Fah­
nen. Große Bedeutung mißt er 
dem regelmäßigen Gedanken­
austausch und Meinungsstreit 
der GST-Mitglieder bei, um sie 
zu noch stärkerem Engagement 
für die Friedenssicherung zu mo­
tivieren.

Verbessert werden sollen die 
- Möglichkeiten für die Mitglie- 
I der, sich aktiv in der GST zu be­

tätigen. Es ist geplant, für die 
Sektion Wehrkampfsport im Be­
hälterbau einen Schießstand

in unserer GO

weiter

Und so wird es

SST-VetpfWchtung 
XL Parteitag der SED

Den Wettbewerb führen wir 
unter der Losung: „GST-Ver- 
pflichtung XI. Parteitag der SED 
- Bekenntnis und Tat für unse 
ren sozialistischen Friedens­
staat".

Dabei haben wir uns unter an­
derem vorgenommen: 
e Wir stellen uns das Ziel, ge­
meinsam mit der FDJ zu errei­
chen, daß mindestens jeder 
zweite Jugendliche seine Bereit 
schäft für den Ehrendienst auf 
Zeit erklärt oder einen militäri­
schen Beruf ergreift.
* Wir wollen erreichen, daß in 
jeder Laufbahn mindestens 35 
Prozent das Bestenabzeichen 
der GST erringen und 90 Pro­
zent die Ausbildung mit dem 
Qualifizierungsabzeichen ab­
schließen.
* 32 Militärkraftfahrer auszubil­
den und 40 Jugendlichen den Er­
werb des Führerscheines der 
Klasse A/M zu ermöglichen.
* Alle Ausbildungseinheiten 
führen den Kampf um den Be­
stentitel.
* Im Hauptwerk wird eine Sek­
tion Wehrkampfsport und an der 
BBS eine Sektion Militärischer 
Mehrkampf gebildet.
* Ein Motorstützpunkt und ein 

durch Eigeninitiative und mit der 
von T erforderlichen Hilfe zu 
schaffen. Auch der Motorrad­
stützpunkt soll ausgebaut wer­
den, damit die Kräder ordentlich 
und sicher untergestellt werden 
können. Die Mitglieder der Sek 
tion Motorsport erhalten die 
Möglichkeit, an den heißen Ma 
schinen zu basteln und Verbes­
serungen vorzunehmen.

Bei der Erfüllung dieser Aufga­
ben, die sich der GST-Vorstand 
schon seit geraumer Zeit vor­
nahm, will Bruno Nitter aktiv mit­
machen. Außerdem wird er ver­
suchen, die Jungfacharbeiter 
gleich in die GST-Arbeit einzu 
beziehen und ehemalige Mitglie­
der der Gesellschaft für Sport 
und Technik für erneutes Mitwir­
ken zu überzeugen.

Es ist offensichtlich, der für 
die Wahl kandidierende GST- 
Vorstand hat sich für das kom­
mende Jahr einiges vorgenom­
men. Dazu ist natürlich ein en­
ges Zusammenwirken mit allen 
gesellschaftlichen Organisatio­
nen Voraussetzung. Von der 
BPO wird die GST aktiv unter­
stützt, wie auch der Parteiauftrag 
an Bruno Nitter beweist. Ganz 
fest wird aber ebenso mit der 
Hilfe der staatlichen Leitung, der 
FDJ und der URANIA für die Rea­
lisierung der anstehenden Auf­
gaben gerechnet.

Luftgewehrschießstand für das 
Schießen auf 4 und 10 m werden 
eingerichtet.
* 1987 werden ein Brigade­
schießen und ein Schießen um 
den „Schützenkönig" bzw. die 
„Schützenkönigin" des VEB TRO 
veranstaltet.
* Wir werden 150 Schießabzei­
chen und 20 Motorsportabzei­
chen erwerben.
* Im Fernwettkampf im Luftge­
wehrschießen um die „Goldene 
Fahrkarte" wollen wir 1500 
Scheiben abrechnen.
* Alle Sektionen, die Organisa­
tion BBS und die Grundorganisa 
tion, kämpfen um den Bestenti­
tel.

Zur Auswertung wird anläß­
lich des 35. Jahrestages der 
Gründung der Gesellschaft für 
Sport und Technik eine Festver­
anstaltung im TRO-Klubhaus 
stattfinden.

Wer Interesse hat, im Rahmen 
der Landesverteidigung aktiv in 
der GST mitzuwirken, melde 
sich über Telefon 25 53 oder 
Hauspostfach 33.

Haraid Biuhm 
Vorsitzender der 

GST-Grundorganisation

www.industriesalon.de
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Alle Veranstaltungen des 23. 
Literaturfestes der Berliner Ju­
gend in der Kongreßhalle erle­
ben zu wollen, war ein schier un­
mögliches Unterfangen. Viele 
fanden zur selben Zeit statt, oder 
sie überschnitten sich. Schade, 
denn samt und sonders machten 
alle Veranstaltungen neugierig, 
die Wahl fiel schwer.

Schon beim Betreten der Kon­
greßhalle wurden die Besucher 
durch zahlreiche Bücherstände 
auf Literatur eingestimmt. Aber 
auch Schallplatten, kunstge­
werbliche Artikel und anderes 
lockten zum Griff ins Portemon­
naie.

„Berliner Geschichten" lasen 
gestandene Autoren wie Ger­
hard Holtz-Baumert, Gisela 
Karau oder Heinz Knobloch. Die 

-j kleinen literarischen Kostproben 
zeigten, auch unsere Literaten 
bieten Unterhaltsames und zum

Nachdenken Anregendes zum 
Berliner Jubiläum.

Großer Andrang herrschte 
stets im Kommunikationszen­
trum. Dort konnte man mit Auto­
ren und Redakteuren von „Tem­
peramente", mit Autoren der 
NL-Konkret-Reihe ins Gespräch 
kommen oder sich einen Über­
blick vom breiten publizistischen 
Spektrum des Verlages „Neues 
Leben" verschaffen.

Wer seine Kinder mitbrachte, 
durfte sie unbesorgt sich selbst 
beim Spielfest überlassen. Pup­
pentheater, Clownerien, die 
Reise von Lolli Lutsch ins Schla­
raffenland und vieles andere 
mehr ließen sie Mutti und Vati 
für Stunden vergessen. Die hat­
ten derweil Gelegenheit, sich 
das Jazz-Rockkonzert von Ange­
lika Weiz oder die Lesung von 
Beiträgen zum diesjährigen Lite­
raturwettbewerb „Wir lieben das 
Leben" anzuhören.

Der Höhepunkt der Abendver-

anstaltung war zweifellos das 
Jacques-Prevert-Programm „Der 
Esel, der König und ich..." von 
Hans-Eckardt Wenzel, Steffen 
Mensching und Tobias Morgen­
stern. Auf sehr unterhaltsame 
Weise stellten die drei den bei 
uns recht unbekannten volks 
tümlichen Dichter und Stücke­
schreiber aus Frankreich vor. Es 
erheiterte immer wieder, wie sie 
über zwei Stunden einen Anfang 
für das Programm suchten und 
dabei zahlreiche Gedichte, 
Songs und Szenen vortrugen.

Der Andrang beim 23. Litera 
turfest der Berliner Jugend War 
groß, viele Kartenwünsche muß 
ten unerfüllt bleiben. Für die 
glücklichen Kartenbesitzer aber 
lohnte es sich, knapp 14 Stunden 
auf den Beinen zu sein. Denn ein 
so großes kulturelles Angebot 
hat man nur ganz selten an ei­
nem einzigen Tag.

Uwe Spacek

Eine Woche 
„Jugend­
revue" im

bekommen. Zum ersten Mal.be- 
trat ich den gewaltigen und fest­
lich ausgestatteten Saal des 
neuen Hauses in der Friedrich­
straße und war äußerst ange­
nehm überrascht. Dieses Gefühl 
steigerte sich mit Beginn der 
Veranstaltung. Bünte Scheinwer­
fer, der üblich künstliche Nebel, 
naja, und natürlich das beein­
druckende Lasersystem ließen 
die Interpreten, wie zum Beispiel 
Inka, IC, Rosalili sowie Jungarti­
sten und Eistänzer ins rechte 
Licht rücken. Das moderierende 
Paar Jürgen Karney/Wolfgang 
Lippert brachte eine überzeu­
gende Leistung, die das Publi­
kum mit Applaus honorierte.

Nach\dieser Show, die zwar 
national gestaltet wurde, aber 
über diese anderthalb Stunden 

____________ ,____ _____ durchaus internationalen Cha- 
Ich hatte das große Glück, rakter trug, ging's mit dem glei- 

eine der begehrten Karten für chen Schwung in die drei Etagen 
dieses originelle Spektakel zu des Foyers. Für jeden Ge-

Friedrich
stadtpaiast

Vom 25. bis 29. November 
gab's im Friedrichstadtpaiast et­
was ganz Neues upd überaus At­
traktives: eine Jugendrevue, or­
ganisiert und in Szene gesetzt 
von FDJ, Magistrat, Komitee für 
Unterhaltungskunst und dem 
Friedrichstadtpaiast selbst.

schmack war etwas mit dabei, 
ob Diskothek, Rockbands live, 
Talkshow, Modenschau oder 
Auktion. Höhepunkt des Abends 
war dann die große Videodisko­
thek wieder im großen Saal. Die 
Bühne diente nun als Tanzfläche 
und über den bequemen Sitzrei­
hen liefen auf einer herunterge­
lassenen Leinwand die Clips ab. 
Das war auch für mich etwas 
ganz Neues, mal selbst im Ram­
penlicht und den farbenfrohen 
Laserstrahlen stehen zu dürfen. 
Im Jubel und Trubel im Foyer 
nahte viel zu schnell das Ende 
der Rövue, die alles in allem eine 
überaus gelungene Veranstal­
tung war. Das wünscht man sich 
öfter und vielleicht nicht nur in 
einer der berühmtesten Kultur­
stätten Europas in der Friedrich­
straße.

Jens Wolter 
Jugendredaktions- 
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Zwar kommt 
man mft dfesem 
Tarussa// n/cht 
ganz so hoch 
h/naus w/e m/t 
dem Riesenrad, 
trotzdem hä'/t 
man s/ch unw;'//- 
kürkc/i fester, 
tve/7 d/e f/efan- 
ten, F/ugzeuge 
und Autos e/ne 
erstaunhche Ge 
schwmdtg^e/t 
entw/c/re/n.

V/e/e Lecke­
reien Zocken dte 
k/elnen Nasch­
katzen, an kei­
nem Stand 
möchten die Kin­
der vorüberge­
hen. Und dann 
noch die zahlrei­
chen anderen At­

traktionen wie 
Riesenrad, die 
„schreckliche" 
Gespensterbahn, 
Losbuden, ver­
schiedenste Ka­
russells, und, 
und, und.

Schwacher
1 2 3 3*

_
4

F F
8 3 4?

12

IC h 39

k *2

33 2*

Der Wahn ist kurz, die 6 iang
Waagerecht: 1. Schweizer Maler, gest. 

1940, 4. Strom in Mitteleuropa, 7. engl. 
Lyriker 1757-1827, 8. kalter Fallwind, 10. 
Kletterstrauch, 12. engl. Schulstadt, 13. 
Radteil, 14. Abfluß des Ladogasees, 17. 
Stadt in Uttar Pradesch (Indien), 20. 
griech. Göttin, 21. kleiner Schiffsraum, 
22. Schiffstagesreise, 23. italienischer 
Maler 1575-1642, 24. Vogel.

Senkrecht: 1.Japanische Hafenstadt, 2. 
nordspanischer Fluß, 3. Schwung, Begei­
sterung, 4. Naturforscher 1779—1851, 5. 
Filmgesellschaft der DDR, 6. Einsicht, Be­
dauern, 9. Giftschlange, 11. Schauspiele­
rin der DDR, 14. Wasserstrudel, 15. euro­
päische Hauptstadt, 16. Stadt in Oberita­
lien, 17. Substanz aus Rotalgen, 18. Fest­
kleidung, 19. Zeitschrift der DDR.

Auflösung aus Nr. 48/86
Waagerecht: 1. Arad, 3. Eger, 6. Ratio, Senkrecht: 1. Arie, 2. Aras, 3. Ei, 4. 

8. Ila, 10. San, 12. Eisenberg, 15. Injek- Gose, 5. Rang, 7. Ton, 9. Linne, 11. 
tion, 20. Lee, 21. Gnu, 22. Nepal, 23. Rial, Arion, 13. Efe, 14. Bit, 15. Iler, 16. Jena, 
24. Hüll. 17. Kap, 18. Iglu, 19. Null.
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Saisonsausklang
TSG - Fernseheiektronik 0:0

Im letzten Spiel der erstet 
Halbserie konnte unsere TSG-d' 
die gute Leistung des Vorsont; 
tags (da noch stolzer Sieger be' 
Grün-Weiß) nicht bestätiget' 
Ohne jegliche Linie in den Aktie' 
nen, kam kaum einmal ein guter 
Spielzug zustande. Die wenige^ 
Chancen, durch Einzelleistut' 
gen herausgesprungen, wurdet 
kläglich vergeben. So mußte ut' 
sere Mannschaft zum Schluß m' 
der Punkteteilung mehr als zf 
frieden sein.

Da der Gast aus Adlersho^ 
durchgehend lauffreudiger und 
beweglicher zu Werke ge­
stand unsere Abwehr oft 
Blickpunkt des Geschehens. 
Steher Sahr und Abwehrspiele 
Felgentreff konnten einige 9^' 
fährliche Situationen in letzte 
Sekunde bereinigen. 0^

Genosse Rainer Blume, N, Gewerkschaft: Genosse Günter Schulze, 
BGL, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: Herbert Schurig, 
Regina Seifert, Archiv. Redaktion: Zimmer 244, Tel. 6 39 25 34 und 
25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, Schlußpfiff und der gewonnene 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat. Punkt waren dann auch das ne

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der ste an diesem kalten Nächst 
8. Dezember 1986. Die nächste Ausgabe erscheint am 19. Dezem- tag.
ber 1986. Heinz Kaulmati
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